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oo Der „Servilismus" der „Areif. Itg." aus ! 

^ügenpsaden.
D ie  „F rc is . Z tg ."  hat den trau rigen  M u th , sich den Anschein 

zu geben, a ls  könne sie die Ansprache, welche der K ronprinz bei 
der N eu jah r-g ra tu la tio n  an den K aiser gerichtet hat, zum Besten 
ih rer H altung  in Sachen der M ilitü rv o rlag e  deuten. S ie  giebt 
die folgenden S ätze au s dieser Ansprache zum T heil m it Fettdruck 
W ieder:

„Solche friedliche A rbeit konnte indeß n u r gedeihen, weil 
gleichzeitig E u re r M ajestä t sachkundige und rastlose Leitung die  ̂
Schlagfertigkeit d«S HeereS zu der Vollkommenheit förderte, deren > 
jeder deutsche S o ld a t  sich m it S to lz  bewußt ist. D e r  preußische j 
Grundsatz, daß eS keinen Unterschied giebt zwischen Volk und 
H eer, weil B eide eins und zu des V aterlandes V ertheidigung 
jederzeit bereit sind, ist durch E u re r M a jestä t Fürsorge G em ein
gut der ganzen N ation  geworden. I n  dieser W ehrhaftigkeit unseres 
gesammten Volkes liegt die gewichtigste Bürgschaft fü r die W ahrung  
unseres F ried en s."

D iese W orte, m eint die »Freist Z tg ." ,  werden in den wei
testen Kreisen d«S Volkes den aufrichtigsten W iderhall finden. 
D a s  hoffen w ir auch, und zwar von ganzem H erzen ; aber wie 
w ird  in diesem Falle  die „F re ist Z tg ."  fahren —  unter welche 
B eu rth e ilu n g  w ird , an diesen S ätzen  geprüft, ihre H altung  gegen
über der M ilitä rv o rlag e  fa llen ?  Unser K ronprinz hebt hier einm al 
hervor, daß die friedliche Arbeit in unserem  V aterlande n u r dank 
der sachkundigen und rastlosen Leitung, m it welcher der Kaiser 
die Schlagfertigkeil des HcereS bis zur Vollkommenheit förderte, 
gedeihen konnte. N u n , eben diese sachkundige und rastlose Leitung 
hat in  der unzweideutigsten W eise, selbst und durch den M u n d  von 
V ertre tern , erklärt, daß die Schlagfertigkeit und Vollkommenheit 
des H eeres, dir den europäischen F rieden  und den weiteren sicheren 
Schutz der friedlichen A rbeit verbürg t, beeinträchtigt w ürde, wenn 
w ir u n s jetzt nicht zu den m äßigen O pfern  der M ilitä rv o rlag e  
entschlössen —  und wie hat sich die „F re ist Z tg ."  zu diesen E r-  > 
klärungen und diesen Forderungen gestellt? W er w ühlt ferner T ag  
fü r T a g  in einem künstlichen „Unterschiede zwischen Volk und 
H eer" herum  und sucht „unser w ehrhaftes, einiges Volk" in Z w ie- 
tracht und alle trüben Leidenschaften der M ißgunst, de» N eides 
und der Gehässigkeit hinein zu hetzen? W er lügt den arm en Leuten 
jetzt T a g  fü r T a g  vor, daß die neue M ilitä rv o rla g e  n u r darauf 
abziele, die auf ihren S chu ltern  ruhende M ilitä r la s t  nach der per
sönlichen und pekuniären S e ite  noch zu erhöhen, w ährend sie ohne
hin schon durch die m ilitärischen und finanzwirthschaftlichen E in - , 
richtungen des Reiche« im  Vergleich m it den wohlhabenden Klassen 
der Volke« in unverantw ortlicher Weise überbürdet w ä re n ?  W er 
weist bei jeder G elegenheit hämisch auf die V ortheile , welche die 
neue M ilitä rv o rlag e  dem O ffizier bringen w ürde, und auf die 
„P riv ileg ien "  der E in jäh rig -F reiw illig en  h in ?  W er tre ib t diese 
wüste Hetzarbeit, im m er m it der Tendenz, einen Keil zwischen 
„unser w ehrhaftes, einiges Volk" zu tre ib en , ander« a ls  die 
„F re ist Z tg ." ?  Und endlich, wenn der K ronprinz wiederum  a u s 
drücklich die „W ehrhaftigkeit unsere- gesammten V olkes" a ls  die 
gewichtigste B ürgschaft fü r die W ahrung  drS F riedens bezeichnet 
—  wer w ill die FriedenSpräsenzstärke unsere- HeercS entweder 
um  so viel M a n n  verringern , daß von seiner W ehrhaftigkeit de« 
gesammten Volke« keine Rede sein kann, oder die G üte  der A u s 
bildung durch Verkürzungen der D ienstzeit nach dem Urtheile der 
A utoritä ten  in einem M aß e  beeinträchtigen, daß die Q u a l i tä t  der 
W ehrhaftigkeit leidet?

14) Die einsame Insel.
Ronian nach dem Englischen von Treuenfels

------------------- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ O , B e r th a !"  jam m erte er plötzlich in verzweiflung«vollem 
Schm erze, „habe ich Dich wirklich ganz v erlo ren ?  I s t  e« denn 
möglich, daß D u  todt b ist?  D aß  a ll' diese Lieblichkeit von dem 
grausam en M eere  verschlungen w ord en?  O , wenn irgendwo a n 
dern blauen H im m el über m ir D e in  G eist au f mich hern iede»  
blickt, höre mich —  ich vergebe D i r  —  A lles —  A lles und ich 
liebe Dich —  ich liebe D ich!"

S tu n d en lan g  blieb er in dem S om m erhause und kämpfte m it 
seinem Schm erze. D a n n  kam Elisabeth, um  ihn zu suchen, und 
a ls  sie ihn so blaß, so erschöpft und so apathisch fand, schlang sie 
ihre weichen A rm e um  seinen H a ls , küßte ihn, weinte und flehte 
ihn an , ih r zu erlauben, daß sie ihn lieben und aufheitern dürfe.

„W ie D u  w illst" , halte er ih r m att geantw ortet. „E lisabeth , 
wenn e« Dich wirklich glücklich machen kann, meine F ra u  zu 
werden —  die F ra u  eines M an ne« , der kein Herz hat, das er 
D i r  geben kann, so w ill ich Dich heirathen, w ann D u  w il ls t"

S o  w ar denn die V erlobung gekommen, auf die das M ä d 
chen so lange gewartet und gehofft ha tte ; doch E lisabeth  w ußte, 
daß ihr Kvusin sie nicht liebe und wollte sich daher seiner versichern

„A ber ich w ill seine Liede gew innen", w ar ih r leidenschaftlicher 
Gedanke. „ Ich  habe e« soweit durchgesetzt, —  ich will auch sein 
Herz gewinnen, wie ich seine H and gewann. O  Archie, mein 
G elieb ter, ich habe Dich von Kindheit an geliebt! Ich  habe die 
T o r tu r  erduldet, Dich einem Weibe verm ählt zu sehen, deren 
G efühle gegen meine wie W asser gegen W ein sich verhielten, doch 
sie ist beseitigt und ich habe endlich da« S p ie l  gewonnen! Jetzt 
bist D u  noch kühl und freundlich zu m ir, m ein Archie, —  w arte 
n u r !  Ich  werde D i r  zeigen, wa« e« heißt, eine F ra u  zu haben, 
welche Dich anbetet!"

E s  m ußte in der T h a t eine eiserne N a tu r sein, welche 
E lisabeth  an jenem  Septem berabend  hätte widerstehen können,

Donnerstag den 6. Januar 1887.
E s  ist wirklich ein starke« Stück, daß die „F re is t Z tg ."  au s  

diesem Schlag  inS Gesicht, den sie erhalten hat, noch eine A n e»  
kennung und B ekräftigung ihres S tandpunkt«  herauSdrechseln w ill. 
S ie  rechnet dabei selbstverständlich auf die U rtheilslosigkcit ihrer 
Leser, die sich durch die S icherheit ihre« A uftretens soweit täuschen 
lassen w ürden, daß sie au f jede- eigene Nachdenken über die W orte  
des K ronprinzen verzichten. D aß  sie durch dieses B lendw erk ferner 
die V orstellung wachzurufen sucht, a ls  ob der K ronprinz m it der 
H altung  des H errn  Richter ganz einverstanden w äre, und so die 
A u to ritä t des künftigen deutschen K aisers m itte ls  einer p lum pen 
Täuschung wieder einm al zur Deckung ih re r demokratischen B e 
strebungen m ißbraucht, ist fü r diesen „F re is in n "  und seinen vor
geblichen H aß gegen alle „G ou v rrn em en ta litä t"  ungem ein bezeich
nend. Alle« in allem  aber sieht m an , sowohl in diesem letzteren 
wie in der oben besprochenen Hinsicht, wa« die „F re ist Z tg ."  wohl 
n u r durch ein Versehen a ls  Ucberschrift über ihren folgenden A r
tikel gesetzt hat, näm lich:
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ „ W i e  e s  g e m a c h t  w i r d . " ____________

politische Tagesschau.
I n  B ezug auf die K u n d g e b u n g e n  fü r die Annahme 

der M i l i t ä r v o r l a g e  w aren B rom berg  und D reSden die 
ersten O i te ,  in denen W ählerversam m lungm  sich m it der F rage 
beschäftigten. D em  V orgänge der H auptstadt folgt nach und nach 
fast jeder O r t  in S ächsin . Ebenso verbreitet sich von S tu t tg a r t  
a u s , wo gleichfalls eine der ersten V ersam m lungen stattfindet, die 
E rregung  über ganz W ürttem berg . Z u  den ersten S tä d te n , die 
sich der B ew egung anschlössen, gehören ferner noch Kassel, Heikel- 
berg, B ingen. I n  H am burg , wo gleichfalls zeitig eine W äh le r
versam m lung angesetzt w ar, wurde diese untersagt. I n  Rheydt 
beschlossen die S tad tverordneten  eine Adresse an den R eichstag, in 
M agdeburg neben dem W ählcrverein  auch das A eltestenK ollegium . 
D a n n  folgten bis sitzt T üb ingen , H annover, B e r l in ,  H ofgeiSm ar, 
E r fu r t , D üsseldorf, W iesbaden, D arm stad t, B ietigheim , Neckar- 
gröningen, S a u lg a u , G aildo rf.

Nicht nu r im  eigenen Reiche ist der Eindruck des M il i tä r -  
jub iläum S  S r .  kaiserlichen M ajestä t ein tiefer gewesen, sondern 
auch das A usland  ist davon nicht unberührt geblieben. N am en t
lich in O e s t e r r e i c h  hat die seltene F eier A nlaß zu sym pathi
schen Kundgebungen fü r Deutschland und seinen Kaiser gegeben. 
S o  schrieb daS W iener F re m d e n b la tt : „K aiser W ilhelm  I. feiert
ein Ju b ilä u m , wie e« wohl noch n iem als einem Herrscher und 
S o ld a ten  beschieden w a r : die E rin n eru n g  an seinen vor 8 0  J a h re n  
erfolgten E in tr i t t  in  die preußische Arm ee. E s  w aren ernste, 
schwere Z eiten, in denen der jugendliche P rin z , dam als 10 J a h re  
a lt, von seinem hart geprüften königlichen V ater die O ffizierSab- 
zeichrn e rh ie l t ; P reußen  w a r erschüttert in  seinen G rundfesten, 
seine Arm ee versprengt, der K riegsruhm , den sie un ter dem 
zweiten Friedrich erworben, schien verloren auf alle Z eiten. I n  
solchen Tagen  w urde W ilhelm  I. Fähnrich in der G arde P reußen« . 
Welche W andlungen hat sein thatenreiche« Leben seit jenen T age»  
erfahren ; welch bedeutsame Phasen  der Weltgeschichte hat er durch
leb t! I h m  w ar es vergönnt, 1 8 1 4  a ls  H aup tm ann  im  Gefolge 
seine- königlichen V ater« an der S p itz t der siegreichen B lliirten  
in P a r i«  einzuziehen -  al» G re is  ist er zurückgekehrt in jene 
G efilde, die dam als der F u ß  des Jü n g lin g s  siegreich beschrittrn : 
im  KönigSschlossr zu V ersailles hat er den größten T riu m p h  
seines Leben«, die Erhebung zur deutschen K aiserw ürde er
fahren. Nach diesen T riu m ph en  aber, nach den gewaltigen 
E rfo lgen , die ihm  a ls  Herrscher und F eldherr geworden, hat

IV. Iahrg.
Kaiser W ilhelm  al« FriedenSfürst gewaltet, geliebt von seinen U n- 
lerthanen, verehrt von ganz E u ro p a , das seiner und seiner erha- 

? denen Bundesgenossen mächtigen E inw irkung die E rha ltu ng  de« 
! kostbaren G u tes  de» F riedens verdankt. S o  begeht K aiser W il

helm —  ein E ch irm er und Schützer der R uhe unseres W elt- 
theil« —  in den T agen  des F riedens sein große« m ilitärisches 
E rinnerungsfest, und nicht P re u ß e n - Arm ee, nicht D eutschlands 
Volk allein nim m t Antheil an diesem Jubelfeste, auch Oesterreich- 
U ngarnS  Völker, deren S y m p a th ien  dem Freundschaftsbunde der 
Herrscher und Reiche gehören, gedenken an diesem T age in reger 

> Theilnahm e des seltenen Ju b ilä u m «  in B e r l in !
D ie  „K reuzzeitung" erinnert daran , daß eS im  Herbst dieses 

Ja h re «  25 J a h re  werden, a ls  der nunm ehrige Reichskanzler F ü rs t 
von B i S m a r c k  zum preußischen S taa tS m in is te r und bald 
d arau f zum M inisterpräsidenten  ernann t w urde und bemerkt dazu: 
Also ein 25 jährig rS  M in is te r -Ju b ilä u m , in den G roßstaaten wohl 
ein C reigniß  ohne G leichen: ehrend fü r  den M onarchen, der so 
fest hält an bewährten M ä n n e rn , ehrend fü r den M in is te r , der 
in den S tü rm e n  der Zeiten da? S ta a t - ru d e r  so fest zu halten 
verstand, und kennzeichnend fü r das Land und Volk, dessen innere 
P o litik  auf ein V ierte ljah rhundert von derselben H and geleitet 
w urde, in einer Z e it, wo rin g su m  in allen anderen S ta a te n  so 
mannigfache M inisterwechsel sich vollzogen.

I n  den W eihnachtSfeieitagen hat in B r ü s e l  ein S o z i a -  
l i s t e n - K o n g r e ß  getagt, der einm al fü r eine p lanm äßigere 
V orbereitung künftiger A rbeitseinstellungen V orsorge getroffen, 
dann aber namentlich auch die H inein tragung der sozialdemokra- 
tischen Id een  in die Arm ee a ls  Z ie l in« Auge gefaßt hat. S o  
soll den Parteigenossen beispielsweise durch Lieferung der A u s
rüstung  die Möglichkeit verschafft werden, in die B ü rg erg ard e  
einzutreten. Haben diese B em ühungen hier und auch im  aktiven 
Heere erst im breiteren M aß e  einen E rfo lg , so w ürde bei neuen 
U nruhen der AuSgang fü r die Sache der O rd n u n g  natürlich 
wesentlich problematischer stehen. D ie  belgische R eg ierung  hat 
somit allen G ru n d , die Augen offen zu halten. D e r  zielbewußte 
E ife r , m it dem die Sozialdem okraten neuerdings auch in anderen 
Ländern fü r die W ucherranken ih rer P ro p ag an d a  in den Ärm eren 
B oden zu gewinnen strebt, verdient aber allenthalben die schärfste 
und ernsteste Anerkennung.

D e r  portugiesische M in is te r des A usw ärtigen  und der deutsche 
Gesandte B a ro n  Echm idthal«  haben, wie in der gestern erw ähnten 
portugiesischen Thronrede bereit- erw ähnt w urde, in den letzten 
T agen  einen V ertrag  unterzeichnet, wodurch dir A b g r e n z u n g  
der beiderseitigen Gebiete in W  e st- u n d  O s t a f r e k a  zwischen 
den portugiesischen Kolonien A ngola und M ozam bique geregelt 
w ird . Südlich  von A ngola w ird  diese Grenze bezeichnet durch 
den S tro m la u f  des Kunene von dessen M ü n du n g  bis zu seinen 
zweiten F ällen , weiterhin durch den B erg  Ctzella oder K anna bis 
zum K ubanga; von hier folgt die Grenze dem S tro m la u f  bis 
N ndara  und wendet sich dann in gerader Linie zum Zam besi in 
der Gegend der Strom schwellen am  C etim o. I m  N orden von 
M ozam bique w ird  die Grenze durch den F lu ß  R ovum a von seiner 
M ü n d u n g  b is  zu seiner V ereinigung m it dem M sin je  gebildet; 
von hier wendet sie sich nach dem U fer des N jaffa-S eeS . Deutsch
land verpflichtet sich, innerhalb  der bezeichneten Grenzen auf jede 
Landerw erbung und Schutzherrschaft zu verzichten und in keiner 
Weise dem portugiesischen Einflüsse in den Gegenden zwischen A n- 
gvla und M ozam bique entgegenzutreten.

I n  einem i t a l i e n i s c h e n  U r t h e i l  über unsern 
R e i c h s t a g ,  enthalten in der Zeitung von B ergam o, heißt eS

a ls  sie zum ersten M a le  die T ra u e r  ablegend, in W eiß gekleidet, 
zu dem Feste herabkam, an dem ihre V erlobung veröffentlicht 
werden sollte.

„ O ,"  sagte M rS . T ow er, indem sie ih rer jungen  H errin  
die weiße Seidenschleppe ausbreitete , „sehen S ie  sich n u r im 
S p ieg e l a n ;  S ie  sehen heute Abend herrlich a u « !"

„ D a «  scheint Ih n e n  so, M rS . T ow er, weil S ie  mich so 
lange n u r in T ra u e r  gesehen haben. —  Ich  sehe gut a u s , eS ist 
w a h r ,"  m urm elte sie, in den S p ieg e l blickend, und eilte hinab, 
strahlend und leicht wie ein Vogel, in das E m pfangszim m er von 
E llerby , welche« jetzt noch leer, doch schon die G äste zu erw arten  
schien. D aS  Liebchen auf ihren Lippen erstarb jedoch, a ls  sie 
Archie m it dem Ellenbogen auf dem K am in gelehnt, stehen sah,
—  die S t i r n  in die H and gestützt, müde und unaussprechlich 
tra u rig  vor sich hinblickend. E inen Augenblick stand sie still, und 
die F arbe  wich au s ihrem  Gesicht, so beleidigt und verletzt fühlte 
sie sich. D a n n  überwand sie sich, tra t  zu ihm , zog ihm die H and 
vom Gesicht, drehte ihn dem Lichte zu nnd brach in ih r bezau
bernde« Lachen au«.

„ I s t  dies daS Gesicht, m it dem D u  den ersten F am ilien  
der Gegend D e in  Glück verkünden w illst?  D aS  w ird sehr 
schmeichelhaft fü r mich sein, Archie!"

„V ergied m ir , E lisabeth. Ich  bin heute Abend nicht recht w ohl."
„ O , ich vergebe D i r  Alle«, wenn D u  m ir n u r sagst, daß 

ich D i r  heute gefalle, Archie."
„ D u  bist wirklich strahlend, schöne Kousine. Ich  begreife 

n u r nicht, wie e« möglich ist, daß D u  so ein langw eiliges, stille« 
Geschöpf wie mich lieben kannst."

„Archie, ich bitte D ich, höre endlich m it der „Kousine" auf
—  hast D u  keinen anderen, zärtlicheren N am en fü r  m ich ? —  
M i r  bist D u  n iem als langw eilig, und wenn D u  still bist, liebe 
ich Dich n u r um  so m ehr, weil ich dann fürchte, D u  seist un 
glücklich. M e in  einziger W unsch, meine einzige H offnung und 
S o rg e  ist, Dich so glücklich zu machen, wie D u  e« einst w arst, Archie."

„Ich  bin ein elender, undankbarer Mensch," sagte er finster.

„W illst D u  eS versuchen, um  m einetwillen heute Abend heiter 
zu erscheinen?"

„ J a ,  das w ill ich. —  W eshalb  sollte ich auch nicht heiter 
sein? D e r Mensch m üßte ja  von S te in  sein, dem die Liebe eine« 
solchen W eibrS nicht schmeichelte! G laube nicht, daß D u  m ir 
gleichgültig bist, E lisa b e th ! E «  ist n u r eine schlechte Angewohn
heit von m ir , so tra u rig  zu se in ; ich w ill sie bekämpfen um  
D einetw illen ."

E r  drückte leicht seine Lippen auf ihre kleine behandschuhte H and .
E ine S tu n d e  später Ware« die S a lo n «  m it Menschen ange

füllt. E s  w ar keine Tanzgesellschaft —  dazu w ar m an der T ra u e r  
noch zu n ahe; nach den G ra tu la tio nen  und einer kurzen Z eit 
heiterer U nterhaltung folgte etwa« auserlesene M usik.

E in e r der berühmtesten P ian is ten  des Tage« hatten gerade 
einen brillanten V ortrag  geschlossen, al« w ährend de« stürmischen 
A pplauses sich viele Augen nach der T h ü r richteten, durch die so
eben ein junger H err e in tra t. D erselbe w ar von ungewöhnlicher 
Schönheit, blond und anm uthig  wie ein M ädchen, m it goldge
locktem H aar, blondem S c h n u rrb a rt, einem schönen M u n d  und 
großen glänzenden, dunkelblauen Augen. E r  w ar fein gekleidet 
und sah au«, a ls  w äre er n u r zum Lächeln geschaffen. Doch 
zeigte sich ein finsterer Ausdruck in seinem Gesicht, a ls  er auf 
das P a a r  zuschritt.

„ M r .  B - lliz e l"  rie f E lisabeth erbleichend.
„ O , M iß  C ham plin , ich komme nicht, S ie  an I h r  V e r

sprechen zu m ahnen." E r  sprach verächtlich und setzte dann sehr 
leise, zu Archibald gewendet, h inzu : . M r .  E llerby , dürfte ich S i e  
um  einige W orte bitten —  n u r —  in GeschäftS-Angclegenheiten. 
Ich  kenne die V eranlassung diese« Feste«, doch I h r e  G äste werden 
S ie  gewiß einige Augenblicke entbehren können — und Ih r »  
liebensw ürdige B r a u t  w ird  wohl erlaube« — ? "

K um m er, E n trüstung , B ew underung , Verachtung —  wa« 
sprach wohl am  deutlichsten a u s  diesen beredten Augen, vor welchen 
E lisabeth  ihren Blick schuldbewußt zu B oden schlug!



untrr Anderem: „M a n  darf gewiß auch den Deutschen nicht 
Vaterlandsliebe absprechen und ohne Zweifel sind sie stolz darauf 
eine gewisse Vorherrschaft in der W elt auszuüben. Aber in den 
lateinischen Völkern ist die Vaterlandsliebe diSziplinirter, sie ist 
weniger spitzfindig, weniger philosophisch und dafür geneigter zu 
größeren Opfern, wie in  Frankreich und Ita lie n  zu sehen ist, wo 
Niemand sich beschwert über viel drückendere Steuern, als Deutsch» 
land leistet, um die hochgespannten und immer steigenden M ili»  
tärauSgaben zu bestreiten. Zwischen den Formen und der Höhe 
der Besteuerung in Frankreich und Ita lie n  einerseits und Deutsch
land andererseits ist gar kein Vergleich; gleichwohl überwiegt in 
Deutschland der S in n  fü r Sparsamkeit, fü r wohlfeile Regierung 
und wohlfeile- Leben, unterstützt von den Parteistreitereien und dem 
noch immer lebenden PartikulariSmuS, dergestalt, daß Zug um 
Zug das Gefühl fü r die nationale Einheit und fü r die Sicherheit 
deS Reiches zu ersticken droht. Künftige Geschichtschreiber werden 
Mühe haben, die Schwierigkeiten zu begreifen, die dem Kaiser 
und seinem BiSmarck und Moltke bereitet werden, um ein M i l i 
tär-Budget durchzusetzen, das eine leichte Erhöhung erfahren hat 
und weit unter demjenigen Frankreichs steht; wie sie auch Mühe 
haben werden, den unversöhnlichen und bis dahin siegreichen Krieg 
zu verstehen, der allen Finanzentwürfen gemacht w ird, vom 
Kanzler vorgelegt, um die Finanzen des Deutschen Reich- auf 
dauernde und unabhängige Grundlagen zu stellen."

Von der b u l g a r i s c h e n  D e p u t a t i o n  hört man 
wieder einmal etwas. E in M itg lied  derselben, Kaltscheff, hielt 
am Montag gelegentlich eines Dejeuners im Mansionhouse, wohin 
die Deputation vom Lordmayor von London geladen war, in Bc» 
antwortung eines Toastes eine Rede, in welcher er fü r den den De- 
legirten bereiteten Empfang und die Sympathien England- dankte 
und hervorhob, die bulgarische Regierung habe nicht die gegenwärtige 
kritische Lage in Bulgarien geschaffen und sei deshalb auch nicht 
fü r dieselbe verantwortlich. Bulgarien kämpfe fü r seine Unab
hängigkeit, dieser Kampf sei daher ein leg itim er; Bulgarien müsse 
energisch gegen den ihm gemachten V o rw urf der Undankbarkeit 
protestiren, Bulgarien sei gegen die Nationen, die zu seiner Unabhängig
keit beigetragen, dankbar, daS bulgarische Volk werde m it Ausdauer 
und Beharrlichkeit den jetzt eingeschlagenen Weg verfolgen, bis eS 
hinreichende Garantien fü r seine Unabhängigkeit und seine natio
nale In d iv id ua litä t erhalten. ______________________________

Deutscher Aeichstag.
14. Plenarsitzung vom 4. Januar.

Haus und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am BundeSralhStische: Staatssekretär dcS^Jnnern v. Bölticher 

nebst Kommissarien, später Staatssekretär im ReichSjustizawt D r. 
v. Schelling.

Präsident v. W e d e l l - P i e - d o r f f  eröffnet die Sitzung nach 
2 ^  Uhr m it geschäftlichen M ittheilungen, unter denen hervorzuheben, 
daß ein Schreiben des Abg. D r. H a r t m a n n  (deutschkons.) ein
gegangen, welcher seine Ernennung zum O ber-EtaatSan«alt anzeigt; 
nach der üblichen Praxis deS HauseS w ird diese- Schreiben der Ge- 
schäft-ordnungS-Kommission überwiesen, welche zu prüfen hat, ob da- 
betreffende Mandat infolge jener Ernennung erloschen ist oder ob das
selbe fortdauert.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung de- Entwurfs 
eine- GesetzkS, betr. die Feststellung des ReichShaushalts-Etats für 
da- E ta t-jahr 1887 68, und zwar steht der Spezialetat „ReichSamt 
de- In n e rn " zur Diskussion.

Bei der Position „Reich-gesundheit-amt" sprechen sich unter leb
hafter fortgesetzter Unruhe und geringer Aufmerksamkeit deS Hauses 
die Abgg. G r o h  6 (Deutsche Volkspartei) und D r . R i n g e n s  
(Centr.) in mehr oder weniger scharfer Weise gegen die Fabrikation 
von Aunstrvein aus, worauf

Kommissar zum BundeSrathe, Direktor im Reich-gesundheit-amt, 
K ö h l e r ,  ausführt, daß die Weinfrage als die schwierigste Materie 
deS NahruugSmittelgesetzeS zu bezeichnen sei. Es herrschten auf diesem 
Gebiete zwei Richtungen, eine strengere und eine weniger strenge; 
beide intendirten eine Aenderung der einschlägigen Bestimmungen deS 
NahruugSmittelgesetzeS. Bezüglich der gerichtlichen Verfolgung der 
Weinfälschung biete die Defin ition diese- Begriffe- ganz außerordent
liche Schwierigkeiten; im  allgemeinen jedoch werde unter Verfälschung 
die Verschlechterung «ine- Nahrung-m ittels verstanden und an diese 
Defin ition hielten sich im wesentlichen die Gerichte, bei ihren Entschei
dungen. Wenn nun auch in der Auslegung deS Nahrungsmittel- 
gesetzeS noch Schwankungen vorkämen, so hätte sich dennoch an der 
Hand der bezüglichen ReichSgerichtSerkenntnisse auch in den unteren 
Instanzen eine im großen und ganzen feste Rechtsprechung heraus
gebildet und wesentliche Differenzen seien nicht mehr vorhanden. Kür 
die Publikation der betreffenden Erkenntnisse werde in geiigneter Weise 
Sorge getragen und ein kurzes Rlsum6 dieser Erkenntnisse gebe ein

S ie  konnte ihre Unruhe kaum bemustern, als die beiden 
Herren das Zim m er verließen. —  S ie, die ja so genau die 
Geschichte von Bertha's anscheinendem Verrath und ihre eigene 
H interlist dabei kannte, hatte Grund, bei dem Gedanken zu zittern, 
daß nun eine Erklärung zwischen den beiden Männern stattfinde.

Kaum konnte sie sich genügend beherrschen, um die Fragen 
Derer zu beantworten, die sich beeilt hatten, Ellerby'S Platz ein
zunehmen, sie wußte weder, was sie sprach, noch was ihr gesagt 
wurde.

»Kommt denn Archibald gar nicht mehr zurück? dachte sie 
fortwährend.

Es schien ih r, als sei er schon unendlich lange fort, obwohl 
in ^Wirklichkeit seine Abwesenheit gar nicht so lange dauerte; 
doch mußte sie ihre GesellschaftSmaSke weiter tragen obwohl sie 
am liebsten vor Angst laut aufgeschrieen hätte.

»M iß  Champlin hat, wie es scheint, nicht nur ihr Herz, 
sondern auch ihren Kopf verloren", bemerkte einer ihrer allen 
Anbeter zu einer neidischen, jungen Dame. »Ich habe seit zehn 
M inuten mich vergeben- bemüht, eine verständliche Antwort von 
ihr zu erlangen. Ich hätte niemals geglaubt, daß eine Verlobung 
den Verstand so sehr angreift."

„V ielleicht ist da- nicht immer so, doch weiß eS ja jeder, daß 
Elisabeth seit vielen, vielen Jahren in ihren Kousin verliebt is t ! 
ES würde mich nicht wundern, zu hören, daß sie es war, die um 
ihn geworben hat," lachte die neidische junge Dame.

Archibald führte den Fremden in sein Stndierzimmer. E r 
zündete daselbst das GaS an und wandte sich dann zu seinem Gaste.

Sein Gesicht war bleich und angstvoll: er war kein Feigling 
und wußte auch nicht, was er eigentlich fürchtete, doch war sein 
Gewissen nicht so rein, daß er hätte sagen können, er habe nicht- 
zu fürchten.

Wer aber war der Fremde? —  Was wollte er? — W ie?  —  
W ar das nicht dir schlanke, elegante Gestalt, die er im vorigen 
Sommer sein Weib an- Herz drücken sah? D a - B lu t schoß 
Archibald in da- Gesicht. „ I h r  Name mein H e rr? "

B ild  von den verschiedenen Arten der üblichen Fälschungen. Indem  
der Kommissar die letzteren im einzelnen kurz bespricht, kommt er zu 
dem Ergebniß, daß eS bei den m it dem Wein vorgenommenen M a n i
pulationen im wesentlichen darauf ankomme, ob jene eine Verschlech- 
terung oder eine Verbesserung deS Weine- im Gefolge hätten und daß 
unter allen Umständen zu untersuchen sei, ob eS sich in dem gege
benen Falle lediglich um den Versuch handle, iu  ungerechtfertigter 
Weise den Geldbeutel deS Produzenten zu füllen. Einer gesetzlichen 
Regelung der Weinfrage stehe zunächst die Schwierigkeit einer D e fin i
tion deS Begriffe- „W e in " entgegen. Eine rationelle Verbesserung 
deS Weines könne nicht straffällig erscheinen; etwas andere- sei eS 
indessen m it Manipulationen, die auf Vermehrung der Q uantitä t ge- 
richtet seien. D ie ganze Angelegenheit bedürfe einer sachgemäßen 
Prüfung, und wenn eine Aenderung deS NahrungSmiltelgesetzes beab
sichtigt werde, so sei eS vor allem nothwendig, praktisch verwerthbare 
Vorschläge zu machen, die er zu machen anheim gebe.

Abg. N ic k  e r t  (deutschfreis.) bemängelt die nach seiner Meinung 
weitaus zu rigorose Rechtsprechung auf dem Gebiete der Weinfälschung, 
infolge deren vollständig solide Firmen in Anklagezustand versetzt würden.

Kommissar zum BundeSrathe Direktor im Reich-gesundheit-amt 
K ö h l e r  erklärt dem Vorredner gegenüber, baß keinerlei Berech
tigung zu Klagen über die Rechtsprechung auf dem beregten Gebiete 
vorhanden sei. Außerdem sei eS sehr bedenklich, Prozesse, die noch 
nicht alle Instanzen durchlaufen, zum Gegenstände der K ritik  zu 
machen; in sämmtlichen von dem deutschfreisinnigen Redner zur 
Sprache gebrachten Fällen seien die Kriterien der Fälschung vorhanden 
gewesen.

Abg. D r. B u h l  (na t.-lib .) führt auS, daß die Schwierigkeiten 
der in  Rede stehenden Rechtsprechung nur auf dem Wege der ReichS- 
gesitzgebung zu beseitigen sein würden, worauf Abg. R a cke  (Centr.) 
erklärt, daß er zwar im Prinzip jede W -infabrikatlon verwerfe, jedoch 
der Schwierigkeit Rechnung trage, die Grenzen festzustellen, jenseits 
deren die Fälschung beginne, während Abg. D r. B a m b e r g e r  
(deutschfreis.) der vollständigen FabrikationSfreiheit da- W ort redet.

Auf bezügliche Anregungen der Abgg. S c h u h m a c h e r  (S ozia l- 
demokrat) und D r. W i t t e  (deutschfreis.) erklärt

Staatssekretär deS Inn e rn , Staatsminister v. B ö t t i c h e r , 
daß die Freihaltung der Flußläufe von schädlichen Stoffen nicht Sache 
der ReichS-, sondern der LandeSgesktzgebung, daß indessen in Preußen 
eine kommissarische Berathung dieser Angelegenheit stattfinde, welche 
auch den von dem Abg. Schuhmacher vertretenen Anwohnern der 
Wupper zu Gute kommen werde; waS die von dem Abg. D r. W itte 
angeregte Angelegenheit betr,ffe, so sei daS Gesetz betr. die Verwen
dung von giftigen Farben bereits fertig gestellt und werde voraus
sichtlich demnächst an daS HauS gelangen.

Nach einer weiteren Bemerkung deS Abg. D r . L i n g e n S  
(C entr.) von mehr persönlichem Charakter w ird die Diskussion ge
schlossen und die diSkutirte Position, sowie einige der folgenden nach 
den Beschlüssen der Budgetkommission genehmigt, worauf sich daS HauS 
vertagt.

Nächste Sitzung: Freitag 1 U h r; T .-O  : Etat-berathung.

Deutsches Zteich.
Berlin, 4. Januar 1887.

—  B e i dem gestern stattgehabten D iner, zu dem auch dir
anläßlich der GratulationSkour anwes.nden kommandirrnden Ge
nerale geladen waren, sprach Se. Majestät der Kaiser folgenden 
Toast auS: „Z u m  Abschied, meine Herren, nachdem ich in diesen
Tagen die Freude gehabt habe, S ie  um mich zu sehen, trinke ich 
auf das Wohl der Armee. Ich hoffe und weiß, baß die Armee 
immer das bleiben w ird , was sie bisher war und jetzt ist, wenn 
sie weiter auch festhält an den drei Grundsäulen ihrer Tüchtigkeit: 
am Ehrgefühl, an der Tapferkeit und am Gehorsam. —  I n  
dieser Erwartung trinke ich auf daS W ohl der Armer. S ie  
lebe hoch!"

—  D er .RcichSonzeiger" p u l i j i r t  die Königliche V er
ordnung, wonach der Landtag zum 15. Januar einberufen w ird.

—  D ie Kommission zur AuSarbeitung deS bürgerlichen Ge
setzbuchs fü r daS deutsche Reich hielt gestern ihre erste Sitzung 
nach dem Feste ab. D ie  Kommission beräth gegenwärtig den 
letzten The il deS Entwurfs über das Erbrecht. D ie Plenar- 
berathung desselben w ird bis zum Sommer abgeschlossen sein.

—  D er Ankunft deS Reichskanzlers Fürsten BiSmarck in 
B erlin  wurde heute Abend entgegengesehen.

—  Der Staatssekretär D r. von Stephan spricht im A m ts
blatt deS ReichSpostamiS unter Bezugnahme auf die durch die 
WittcrungSverhällnisse der letzten Tage vor dem WeihnachtSfeste 
he, vorgerufenen VerkehrShemmungen und die dadurch verursachte ganz 
ungewöhnliche Inanspruchnahme der Beamten und Unterbcamten 
im Post- und Tklkgraphen-BctriebSdienste den Betriebsbeamten

„M a n  kennt mich j-tzt unter dem Namen F lorio  B e lliz e ; 
eigentlich aber heiße ich F lo rio  B e ll und bin Bertha'S B ruder 
—  des reinen, treuen Mädchens B ruder, das S ie  heiratheten 
und —  ermordeten!"

„ I h r  B ru d e r? Meine Frau hat keinen B ru d e r !"
„DaS har vielleicht die Tante gesagt, doch meine aufrichtige 

Schwester w ird Ihnen diese Lüge nicht erzählt haben. DaS arme 
Kind that all s, um m ir zu helfen und um mich zu retten."

„W ie  —  S ie  sollten doch mein Schwager sein? sagte 
Archibald in Erstaunen. . Ic h  bitte, erzählen S ie  weiter."

„Während ich m it meinem Gewehr spielte", erzählte F lo rio  
Bellize nun weiter, .hatte ich das Unglück, als ich auf der 
M ilitärschulc war, meinen Zimmergenossen zu tödten. Es war 
ein fürchterlicher, entsetzlicher Z u fa ll, fü r den ich durchaus nicht 
konnte Doch der einzige Zeuge bei der Sache war mein tödt- 
lichster Feind —  weshalb er dies war, weiß ich nicht! Und 
dieser beeidete, daß ich mich m it meinem Freunde gezankt und den
selben im S tre it erschossen habe. Wie ich einer schimpflichen An
klage und dem Tode entfloh —  das w ill ich hier unerwähnt 
lassen; nur von der Freude w ill ich sprechen, m it der ich im  
J u n i vorigen Jahres hierher kam, alles wagend, um mein süßes 
Schwesterchen noch einmal zu umarmen! Ich tra f mehrere M ale 
m it ih r zusammen, ehe das Schiff zur Abfahrt bereit war. Arme, 
gefühlvolle kleine B ertha! S ie  fürchtete ihrem Gatten ihr Ge
heimniß zu vertrauen. „E r  ist so stolz", sagte sie; doch sie wollte 
eS ihm sagen, wenn ich wieder käme. Da» arme Kind war in 
fortwährender Angst, daß ich erkannt und eingesperrt werden könnte, 
und so beglückt sie auch war, mich zu sehen, glaube ich doch nicht, 
daß sie einen ruhigen Moment — "

E in  so entsetzliche» Stöhnen entrang sich der B rust de» Z u 
hörer», daß Bellize abbrach.

Archibald rang die Hände und sah m it gen Himmel ge- 
richteten Augen aus, wie ein B ild  de» Jammers. „Diese ihre 
Angst, die Unruhe und Furcht waren r« ja, die meinen Argwohn 
erweckten!" rie f er. „ O  Bertha, Bertha. meine süß« Geliebte!

seine Befriedigung dafür aus, daß eS ihrer unermüdlichen Aus
dauer und hingebenden Anstrengung gelungen ist, den ungewöhnlich 
gesteigerten Anforderungen gerecht zu werde» und den Verkehr m it 
Ordnung und Sicherheit bei Tag und bei Nacht zu bewältigen. 
„ Ic h  nehme —  so heißt eS am Schlüsse dieser Kundgebung de« 
Herrn Staatssekretär« —  gern Veranlassung, den sämmtlichen 
betheiligten Verkehr-beamten, sowie den Unterbcamten, Telegraphen» 
boten und Landbriefträgern fü r die im  Interesse de» öffentlichen 
Dienste» auch im vorliegenden Falle bewiesene BerusStreue und 
opferwillige Hingebung meine besondere Anerkennung auSzusprcchen 
und der Genugthuung darüber Au-druck zu geben, daß der alte 
gute Geist sich auch in dieser Krisis wiederum rühmlichst be
währt hat."

— AuS S tu ttga rt w ird das iu  vergangener Nacht erfolgte 
Ableben der Prinzessin M arie  von Württemberg gemeldet.

Austand.
London, 1. Januar. Goschen w ird, wie eS heißt, um einen 

Sitz im Parlament in dem vakanten Wahlkreise von Liverpool 
kandidiren, wo ihm die Unterstützung der Konservativen und liberalen 
Unionisten gesichert ist. D ie Time» sagt, die Uebernahme des 
Schatzkanzlerposten« durch Goschen habe die irischen Terroristen 
rntmuthigt und werde dazu beitragen, da» Vertrauen de« Konti» 
nentS zu der Festigkeit der englischen P o litik  zu stärken. 
Goschen werde ein» Schwächung des englischen Einflüsse» niemals 
zugeben.

London, 3. Januar. Gerüchtweise verlautet, in Folge der 
Annahme de» Posten» al» Schatzkanzler feiten» Goschen» scheine 
eine Umbildung de« KabinetS wahrscheinlich. Lord JddeSleigh und 
Croß würden au» demselben auStreten, SaliSbury da» M in iste
rium  des Auswärtigen, Lord Northbrook dasjenige fü r Ind ien  und 
S m ith  die Führerschaft im  Unterhaus übernehmen und gleichzeitig 
erster Lord de» Schatze« werden.

S t. Petersburg, 3. Januar. Der hierher zurückgekehrte 
türkische Botschafter am russischen Hofe, Schakir Pascha, wurde 
vom Kaiser im Gatschinaer Schlosse in einer Audienz empfangen, 
welche zwei Stunden dauerte, und welcher auch der M in ister de« 
Aeußern, Herr von Gier» beiwohnte. Nach der Audienz konfe- 
rirte  Schakir Pascha, bis gegen 12 Uhr Nacht« m it dem M in iste r 
Gier». Schakir Pascha soll dem Kaiser ei» eigenhändige», 
sehr herzliches Schreiben de» Sultan» Abdul Hamid übrr- 
bracht haben._______________________  ________

Arovinzial-Wachrichten.
M ewe, 2. Januar. ( Im  Eise eingebrochen.) Gestern ver

suchten einige Leute von Johannisdorf über da- schwache E i-  der 
Weichsel nach Mewe zu gelangen. Zweien glückte da- Wagniß, 
während ein dritter, der Arbeiter T ,  welcher allein gegangen war, 
an einer allzu dünnen Stelle einbrach. Derselbe wäre dort ertrunken, 
wenn nicht ein an der Weichsel wohnender Fischer zur H ilfe  geeilt 
und ihn m it eigener Leben-gefahr gerettet hätte. (D .  Z . )

M n rieub u rg , 3. Januar. (Abgebrannt) ist in der Nacht von 
gestern auf heute da« Gehöft deS Gut-besitzer- Herrn Fast in Eschen
horst. A uf welche Weise da- Feuer entstanden, ist noch unaufgeklärt. 
E -  breitete sich aber so rasch au-, daß an eine Rettung von Vieh 
oder Wirthschaft-geräthen nicht zu denken war. E -  brannte A lle - 
nieder, da- Wohnhaus, der S ta ll und die Scheuer. 21 Pferde und 
9 Stück Rindvieh kam in den Flammen um.

Tiegeuhof, 3. Januar. (D ie diesjährige Kampagne) der Zucker
fabrik Tiegenhof ist gestern beendigt worden. E -  sind verarbeitet 
478 813 Crr. in 187 Sch!chten, m ithin pro Tag 5131 C tr.

Danzig, 4. Januar. (Goldene Hochzeit und Tod.) Gestern 
Nachmittag sollte da- Faltsche Ehepaar vom T roy l in der S t.  B a r- 
bara-Kirche die goldene Hochzeit fe ie rn; e- war Alle« vorbereitet, 
aber viele Theilnehmer kamen vergeblich zur Kirche, denn der alte 
GchiffSzimmermann Falk war vorgestern an einer Lungenentzündung 
schwer erkrankt. Trotzdem hatte derselbe zur Kirche fahren wollen. 
Prediger Fuhst kam hinaus nach dem T roy l. D ie kleine Stube faßte 
die Teilnehmenden nicht. Falk lag röchelnd im  B ett, au seinem 
Hemde war ein goldener S trauß befestigt. D ie noch ganz rüstige 
Jubelbraut stand mit der goldenen Krone weinend neben dem B ette ; 
der von 13 Kindern einzig übrig gebliebene Sohn und seine junge 
Frau stützten die M utte r. M an  sang dasselbe Lied, da« einst zur 
grünen Hochzeit gesungen w a r: „W aS G ott thut, da- ist wohl-
gethan." Nach einer kurzen Weihrede sprach der Geistliche den Segen 
über da- Jubelpaar, und unter den Segen-worten hauchte der alte 
Falk ganz unmerklich und sanft sein Leben auS. E in  schöner T o d !
AuS dem Hochzeitsliede war ein Sterbelied geworden. S t i l l  gingen 
die Gäste auseinander. (D . Z .)

Konitz, 2. Januar. (Jugendlicher Bösewicht.) I n  daS hiesige 
Justizgesängniß wurde in diesen Tagen der dreizehnjährige Kna^e

—  Ich sage Ihnen, ich liebte sie, wie eine Frau geliebt wurde! 
Diese Liebe und mein Vertrauen zu ihr waren es, die mich zur 
Verzweiflung trieben, als ich, wie ich glaubte, entdeckte, daß sie 
mich betrogen. D a meine Koustne Elisabeth m ir sagte, daß meine 
Frau jeden Abend m it einem fremden jungen Manne im Som m er
hause zusammenträfe — "

„M iß  Champlin sagte Ihnen das?"
„S ie  war es, die mich aufmerksam machte. ES bekümmerte 

sie sehr, doch sie konnte eS natürlich ebensowenig schweigend m it 
ansehen wie ich, und hielt eS fü r ihre Pflicht, mich zu warnen."

D er junge Manne öffnete den M und, schloß ihn jedoch so
gleich wieder. E r hätte eine schreckliche M itthe ilung machen 
können —  doch er war hierher gekommen m it warmer Zuneigung 
im  Herzen fü r die schöne Elisabeth und war nicht im  Stande, 
ihrem Opfer ihre Doppelzüngigkeit zu zeigen. Elisabeth war die 
einzige Vertraute der jungen Frau gewesen und hatte, während 
sie mehrere Male bei ihren Zusammenkünften m it ihrem B ruder 
gegenwärtig war, so innige Theilnahme gezeigt, daß der warm 
herzige junge Seemann sein Herz an sie verlor. Beim Andenken 
an da- grausame Schicksal seiner heißgeliebten Schwester konnte 
dieser kaum die Wuth und Verachtung, welche sich seiner bemäch
tigten verbergen. Seine Gefühle fü r die Verrätheriu hatten sich 
in einem Augenblicke verändert; aber —  sie war ein Weib und 
er einer jener Männer, die ein Weib nicht vernichten können, 
mag es auch noch so sehr gesündigt haben.

„W oher wußten S ie, daß —  Bertha —  todt ist?  fragte 
Archibald m it zitternder S tim m e nach kurzem Schweigen.

„ Ic h  befand mich auf dem Schiffe, welche- den Eigenthümer 
de- untergegangenen Schiffe-, Jack Harron, rettete.

E r faßte Zuneigung zu m ir und schenkte m ir sein Vertrauen. 
Ich entzog mich im Anfang seiner Annäherung, doch nachdem er 
den Namen meiner Schwester genannt, hatte ich ein zu große- 
Jnteresse an diesen Enthüllungen, welche S ie , M r .  Ellerby, a l-  
einen kaltblütigen Schurken hinstellen, den ich zum Zweikampf zu 
fordern gezwungen b in ." (Fortsetzung folgt).



Kratzki eingeliefert, welcher wegen vsrsätzlicher G efäh rdung  eines E isen- 
bahnzugeS vor die S tra fk am m er gestellt werden soll. D e r  Bursche 
halte an  ver E isen bahn lin ie  Konitz-La-kowitz in  der N ähe von Tuchel, 
wo er V ieh hütete, au  zwei verschiedenen S te l le n  Feldsteine von 
5  bezw. 2 5  P fd .  G ew icht au f die Schienen gelegt in der Absicht, 
abzuw arten , wie der N achm ittagszug  darüber hinwegkom m en w ürde. 
D e r  Z u g sü h rc r , welcher daS H in d ern iß  bemerkte, konnte den Z u g  
zw ar nicht m ehr zum S te h e n  b ringen , die Lokomotive ging jedoch, 
da der B a h n rä u m e r die S te in e  zur S e ile  schleuderte, glücklich über 
die gefährdeten S te lle n  hinw eg.

Schlochari, 4 .  J a n u a r .  ( D e r  hiesige landw irthschaftliche V erein 
beschloß in  seiner gestrigen V ersam m lung , am  2 5 . F e b ru a r  N ach
m itta g s  in  Schlochau eine G etreidebörse zu veransta lten .

S o ld a u ,  3 .  J a n u a r .  (S ch n eefa ll.) I n  den letzten T ag e»  hat 
e- h ier sehr stark geschneit. D a  eS außerdem  noch tüchtig stürm te, so 
sind an  vielen S te lle n  in  der Umgegend sehr hohe Schneeschanzen a u f
geweht, die den V erkehr vom Lande sehr erschweren. D ie  Posten sind 
auf S c h litten  gestellt, da m it W agen  der Verkehr fast unmöglich w a r .

T i ls i t ,  3 . J a n u a r .  (B erau b te  O pferstöcke.) Nachdem zuerst die 
lithauische, dann  die katholische Kirche von D ieben  heimgesucht w aren , 
ist am  N eujahrS tage die evangelische Hauptkirche auSersehen w orden. 
Nach beendetem Nachm ittagSgotteSdienste fand m an zwei von vier 
Opserstöcken aufgebrochen unv ih res I n h a l te s  beraub t, w ährend sich an 
dem Schlöffe eines d ritten  Opfelstockes deutliche S p u re n  von O cffn u n g s- 
versuchen zeigten. U nzw eifelhaft ist der D ieb stah l in der W eise ver
üb t w orden, daß der T h ä te r  sich nach dem M orgengotteSdienste ver
steckte und in  dem G otteShause einschließen ließ , um  dann  die Pause 
zu seinem ruchlosen A tten ta te  zu benutzen. ( T .  Z . )

B ro m b e rg ,  3 . J a n u a r .  (E in e  jener unsinnigen W e tten ), bei 
welchen oft m it frevelhafter Leichtfertigkeit G esundheit und Leben a u s '-  
S p ie l  gesetzt w erden, bildete heute den G egenstand einer P ro zeß - 
V erhandlung vor der hiesigen S tra fk am m er. A m  5 .  S ep tem b er v. I .  
befanden sich der L andarbeiter V a len tin  B udniack  und der E inw ohn er 
M a r t in  G rü n h o lz  m it noch m ehreren anderen Personen  in dem 
Tetzlafs'schen K ruge in  C ho jna  und vergnügten sich bei M usik und
T a n z . S i e  sprachen auch eifrig dem B ra n n tw e in  zu und zw ar der
a r tig ,  daß sie sich a lsb a ld  in  angetrunkenem  Z ustande befanden. D e r  
m it seiner Körperstärke prahlende G rü n h o lz  schlug dem Budniack eine 
W e tt ,  um eine Flasche B ra n n tw e in  vo r, indem  er behauptete, B .  
werde nicht im  S ta n d e  sein, ihn von der E rde zu erheben; B .  nahm  
die W ette an . N u n m eh r legte sich G .  stach auf den Fußboden , B .  
faßte ihn an  den F ü ß en , hob den U nterkörper deS D aliegenden  em por,
so daß G . ,  der m it dem K opf au f dem B oden lag, sich überschlug
und d an n  regungSlvS liegen blieb . D a  die Anwesenden g laub ten , G . 
sei betrunken, nahm en sie zunächst keine N otiz von ih m ; später legten
sie ihn  au f eine B an k  und a ls  er vou derselben herunterfiel, w urde
er au f den H of getragen . D o r t  fand ihn  der heute a ls  Zeuge vo r
geladene A rb eite r W . ; au f die F rag e  desselben, w aS ihm  fehle, an t-
worteke G . ,  Budniack habe ihm  daS Genick abgedreht. E ine  S tu n d e  
spater w a r  G rü n h o lz  eine Leiche. Nach dem O bduk tionsbefund  w ar 
G .  in  Folge von Z erre ißu ng  der H alSw irbelsäule und dam it ver
bundener Q uetschung de- HalSrückenmarkS gestorben. D ie  S t r a f 
kam m er erachtete den B .  der fahrlässigen T ö d tu n g  fü r schuldig und 
verurthe ilte  ihn zu zwei M o n a ten  G efängn iß .

S c h u b in , 3 . J a n u a r .  (A bgefaß ter W ilddieb . U nfall.) I n  der 
benachbarten O berfö rstere i S te fan S w ald e  w urde am  1 4 .  D ezem ber 
von dem königlichen F ö rster Busse in  B ä rw a ld e  ein S ch lingenfänger 
auS dem D o rfe  W odzin  abgefaßt. D erselbe hatte eS auf H asen und 
R ehkälber abgesehen. D e r  Z u fa ll wollte eS, daß der F ö rster B usse  
durch d a -  S chreien  eine- RehkalbeS herbeigelockt, ein Rehkitz in  einer 
D rahtsch linge fand . D e r  F ö rster setzte sich au f die L auer, und eS 
dauerte auch g a r nicht lange, da kommt der S ch lingen fänger, um  sich 
seiner B eu te m it den W o rten  „ S ie h s t  nu  hebb ' d i"  zu bemächtige». 
M a n  denke sich aber den Schreck, a ls  in  demselben Augenblick unbe
merkt der F ö rster den M a n n  m it den W o rte n :  S ieh s t nu  hebb' di
ok" festnim m t. —  A m  3 1 .  v. M tS . gerieth ein bei der D am pfdresch
maschine in  S lu p y  beschäftigter A rbeiter in  die M asch in en räder und 
w urde ihm  von diesen, noch ehe dieselben zum S teh en  gebracht werden 
konnten, d a -  Fleisch buchstäblich von einem B eine gerissen, w ährend 
daS andere B ein  Q uetschungen erlitten  hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ( B r .  T . )

Lokales.
T h o ru ,  den 5 . J a n u a r  1 8 8 7 .

—  ( I n  d e n  R u h e s t a n d )  t ra t  —  nach 4 3  jäh rige r D ienst- 
zeit —  am  1. d. M tS . H e rr  G e fän g n iß -In sp e k to r Laum er.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r  n .)  D e r  
K önigl. L an d ra th  h a t bestätigt den von der G em einde A b b au -M lew iec  
zum  G em eindevorsteher gewählten Besitzer M ichae l KySzewski daselbst, 
desgleichen den von der G em einde zu Z ielen zum 1. resp. 2 . D o r f s 
geschworenen gew ählten Besitzer G o ttfried  H o rlm an n  und G as tw irth  
A ugust E p d in g .

—  ( B  r  a  n d st a t i st i k.) F ü r  1 8 8 5  gingen beim statisti
schen B u re a u  2 1 ,7 0 8  B randzäb lkarten  ein. Z ieh t m an  2 3 5  einfache 
S cho rn ste inb rände  a b ,  die bei Beschränkung au f den R auschfang eher 
nützlich a ls  schädlich, näm lich reinigend wirken, und 3 8 6  sonstige 
B r ä n d e  ohne nennenSw erthen S chaden , so bleiben 2 1 ,0 8 7  durch 
B rä n d e  wirklich beschädigte Besitzungen (G ehöfte, W ald an the ile  und 
d e rg l.)  ü b rig . I m  J a h r e  1 8 8 1 ,  m it welchem die preußische B ra n d -  
statistik beg inn t, w aren  1 6 ,1 6 0 ,  1 8 8 2  n u r  1 6 ,3 4 1 ,  1 8 8 3  1 9 ,4 9 6  
und 1 6 8 4  1 9 ,6 9 9  Besitzungen ergriffen w o rd e n ; m ith in  übertrifft 
d a -  letzte J a h r  daS b isher brandreichste noch um  1 3 6 8  beschädigte 
Besitzungen. I n  O stp reußen  w urden gezählt S chadenbrände 1 8 8 4 :  
1 3 0 1 ,  1 8 6 5  : 1 2 6 8  ; in  W estpreußen bezw. 1 0 5 0  und 1 0 7 6 ,  in  

Posen  bezw. 1 1 6 2  und 1 2 6 4 . .  I n  den R egierungsbezirken G u m - 
binnen und M a rie n w e rd e r w a r  die M enge  der S chaden b rände  im 
J a h r e  1 8 8 5  geringer a l -  im  J a h r e  1 8 8 4 .

—  ( D e r  V e r p f l e g u n g - z u s c h u ß  f ü r  M a n n s c h a f 
t e n d e r  M a r i n e )  ist p ro  1. Q u a r ta l  1 8 8 7 , einschließlich de- 
Zuschusses zu r Beschaffung einer F rühstücksportion , auf 11  P f .  in  
D a n z ig , 15  P f .  in  B e r lin ,  1 6  P f .  in  K iel und 1 3  P f .  in W ilhelm S- 
hafen festgesetzt w orden .

—  ( D e r  e r s t e  H a u p t g e w i n n  d e r J u b i l ä u m S -  
K u n s t a u S  st e l l u n g S - L o t t e r i e )  bestehend auS drei G em älden  
im  W erthe von 3 0  0 0 0  M k ., fiel bei der gestrigen Z iehung  auf 
N r .  1 3 5  6 1 6  nach K ö ln .

—  ( H u f b e s c h l a g S - L e h r s c h m i e d e . )  W ie bere it- 
m itgetheilt, haben an  dem im  porigen M o n a t  in  M arien w e rd e r abze- 
haltenen K ursuS fü r  Hufbeschlag-Lehrschmiede acht S c h ü le r theilge- 
nom m en und zw ar auS den Kreisen M arien w e rd e r, K u lm , F la to w , 
T h o rn  und D t .  K rone. B e i der am  2 0 .  und 1 1 . D ezem ber v. J S .  
stattgefundenen P rü fu n g  haben dieselbe 2  Z ög linge sehr gu t, 3  Z ö g 
linge gu t und 3  Z ög linge genügend bestanden. M it  Rücksicht au f 
diese- günstige R esu lta t und au f den großen  W erth  de- F o rtbestandes 
der Lehrschmiede, soll den V ertre tu ngen  der Nachbarkreise ab e rm als 
eine V orlag e  wegen B ew illigung  fe rnerer B e ih ilfen  zur U nterh a ltun g  
der bezeichneten Lehrschmiede, gemacht w erden . F a l l -  die B eih ilfen  
in  genügender W eise bew illigt w erden, sollen in  diesem J a h re  mehrere

Lehrkurse abgehalten  w erden. —  W ie vo r einiger Z e it e rw äh n t, w ird  
ü b rigens der K re is  T h o rn  eine eigene Hufbeschlag-Lchlschmiede e in
richten und hat bereits hierzu der K re is tag  in  seiner letzten S itzu n g  
den B e tra g  von 6 0 0  M a rk  bew illigt, ein gleicher B e tra g  ist dem 
Kreise T h o rn  von dem M in is te r  fü r Landw irthschaft rc. in  AuSsicht 
gestellt. D ie  E in rich tun g  dieser Lehrschmiede soll u n ter Leitung deS 
O berro ßarz teS  H e rrn  S c h rö te r stattfinden . E S w ird  hierdurch ^den 
K ulsisten deS KreiseS auch G elegenheit geboten, ihre K enntnisse^ a l -  
Hufbeschlagschmiede hier am  O r te  zu erw eitern .

—  ( D i e  h i e s i g e  S c h l o s s e r -  rc. I n n u n g )  hielt vo r- 
gestern ih r  erste- d ies jäh rig e - Q u a r ta l  im  Schum ann 'schen  Lokal a b .  ̂
Z u  B eg inn  der S itz u n g  gedachte O berm eister Putschbach deS verstor
benen lang jährigen  Innung -ko llegen  M aciejcw Ski. D ie  V ersam m lung  
ehrte dessen Andenken durch E rheben von den S itzen . Eingeschrieben 
w urden zehn Schlosser- und ein B üchsenm acher-L ehrling; zwei 
Schlosserlehrlinge w urden zu Gesellen gesprochen. E in  Schlosser und 
ein Büchsenmacher tra ten  der I n n u n g  a ls  M itm eiste r bei.

—  ( V e r e i n  j u n g e r  K a u f l e u t e . )  B eh u f-  endgültiger 
B eschlußfassung über K onstitu irung  vorgenannten V ere in - am  hiesigen 
O r t -  m it der S ta tu te n b e ra th u n g  und der V o rstan d -w ah l ist zu 
m orgen Abend 8 ^ ,  U hr eine V ersam m lung im  M useum  einberufen.

—  ( D e r  „ H e i l i g e  D r e i  K ö n i g - m a r k t " )  nahm  
gestern seinen A n fang , aber b is heute hat sich noch kein so recht leb
hafter M ark tverkehr entwickelt. W o h l stehen beim R athhause  ver
schiedene B u d e n  m it zum T h e il sehr w erthvollen W a a re n , w ohl sind 
auf dem N eustädterm arkt große M engen  von hölzernen, thönernen und 
eisernen G esäße» aufgestapelt, ja  selbst daS obligate Schauergeschichten- 
T ab leau  m it gesungener E rk lä ru n g  fehlt nicht, doch h a t  sich der ganze 
V erkehr b is  jetzt in  sehr m äßigen G renzen gehalten.

—  ( K o n k u r r e n z - B l ü t e . )  I n  dem heute zur V er- 
gebung der Drucksachen deS M a g is t ra t-  stattgefundenen S ubm issionS - 
term ine hat H e rr  Buchdruckcreibefitzer E rn s t Lambeck d a -  niedrigste 
A ngebot m it 6 0  p C t .  u n te r  dem  N o rm a lp re is e  gemacht. I m  letzten 
E ta t- ja h re  w urden die städtischen Drucksachen von der T h o rn e r O s t 
deutschen Z eitung-druckerei geliefert, welche sich w iederum  dazu für 
5 2  p C t. un ter dem N orm alp reise bereit erklärt hatte.

—  ( D e s e r t e u r . )  D e r  M u sk etie r der 7 . K om p. 6 . P o m . 
J n f . -R g tS .  N r . 1 4  O tto  D i t tm a r  h a t sich am  2 6 . v. M t - .  a u s  
dem G a rn iso n o rt G rauden z  en tfern t und ist b is jetzt nicht zurück
gekehrt.

—  ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  V ergangene N acht ist die 6 5 jäh rige  
W ittw e  B aczew ska, am  N eustädterm arkt N r .  4 1  w ohnend, plötzlich 
gestorben. E S w ar der Gedanke aufgetaucht, daß etw a Erstickung 
durch K ohlendunst vorliege, doch ist diese A nnahm e durch die ange
stellten E rm itte lung en  nicht bestätigt w orven. E in  S ch lag an fa ll dürfte 
die Ursache deS jähen T od es sein.

—  ( E i n e  K i n d e s l e i c h e )  w urde gestern, u n te r Schnee ver
g raben , in den Bäckerbergen von K indern  aufgefunden. D ie  Leiche, 
ein etw a 5 M o n a te  a lte -  K näb le in , ist in  die T odtenkam m er geschafft. 
D ie  Untersuchung ist eingeleitet.

—  ( G e f u n d e n )  w urde an  der Ecke der A raber- und B u t te r 
straße ein silberner K inder-E ßlöffe l gezeichnet 6 .  8 . ,  ferner im  Hofe 
deS R athhauseS  ein Geldtäschchen m it über 5 M a rk  I n h a l t ,  in  der 
Brückenstraße ein silberner R in g  und am  A ltstäd term ark t ein Schlüssel 
m it weißem S c h ild . D ie  E igenthüm er können sich im Polizeifek retaria t 
melden.

—  ( V e r l o r e n )  w urde ein goldener S ieg e lr in g  in  dessen 
S te in  ein  W appen  e in g rav irt ist, und ein m it den Buchstaben Lr. N .  
gezeichneter goldener T ra u r in g .

—  V  o n d e r  W  e i ch s e l .)  I m  E i-g a n g  ist hier noch 
keine A enderung eingetreten. A uS K ulm  w ird  starker E i-g a n g  ge
meldet. Auch in  G rauden z  herrscht noch starke- E i- tre ib e n . B e i 
Kurzebrack findet der T rajek t au f B re tte rn  über die Ei-decke statt. 
D e r  W eichseltrajekt bei der K ulm er U eberfähre ist m ittelst D am p fe r 
bei T a g  und N acht. D ie  Posten  nach T ereSpol werden eine halbe 
S tu n d e  früher a l -  p lan m äß ig  abgelassen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  V erhafte t sind 2 P e rso n en ._____

Kleine Mittheilungen
B e r lin , 3 . J a n u n r . (E in e  nachahmenSwerthe T h eilnah m e) 

für die H interbliebenen eines seiner verstorbenen Arbeiter hat der 
königl. H of-Jnstrum entenm acher und H of-B an d ag ist W indler an 
den T a g  gelegt D e r  in der W indler'schen Fabrik seit 1 2  Jah ren  
beschäftigte B and agist D rischel verstarb in der königlichen CharitS  
an einem unheilbaren Leiden und fand das B eg rä bn iß  verflossenen 
M ittw och statt. A ls  die trauernden Hinterbliebenen in der Charitö  
am  S a r g e  standen, erschien der Chef der Fabrik, ein G r e is  m it  
silberweißem  H aar und hinter ihm  da- ganze Fabrikpersonal, um  
dem bewährten Arbeiter d a- letzte G ele it zu geben. D ie  Fabrik  
w ar zu diesem Zweck geschlossen worden. H err W indler sprach 
der W ittw e T rost zu und w ird sich der U nbem ittelten sowie deren 
vier kleinen Kinder annehmen.

B e r l in ,  4 .  J a n u a r .  (D ie  Kunde von einem M o rd )  versetzte 
gestern früh  die ganze G egend der Ackerstraße in die größte A u f
regung. I n  genannter S t r a ß e  w ohnte der A rb e ite r A bt m it seiner 
F r a u  und 7 K indern . A bt soll ein sehr nüchterner M a n n  gewesen, 
sehr w enig au -gegangen , a b e r ,  wie m ehrere N achbarn  bekunden,

* m anchm al „nicht richtig im  Kopfe gewesen sein ." V o r einiger Z e it, 
e tw a vier b is  sechs W ochen, sind die A nw ohner schon e inm al durch 
großen Spektakel in der Abt'schen W o hnun g  a la rm it w o rd e n ; die 
K inder A bt'S  baten  d am a ls  sogar um  H ilfe bei den H ausgenossen, 
weil der V a te r die M u tte r ,  oder, wie andere behaupten, der S o h n  
den V ater geschlagen. A m  M o n ta g -M o rg e n  etwa um  9 U hr hörte 
m an H ilferufe in der W o hnun g  und bald  d a rau f kam d a -  kleinste 
M ädchen  die T reppe herabgesprungen, jam m ern d : „ D e r  V a te r hat
die M u tte r  erschlagen!" E inen  Schu tzm ann , der dasselbe H a u -  be
w ohn t, rief sie um  H ilfe an  und beide nebst m ehreren A nw ohnern 
betraten nu n  die W o hnun g  A b t'S . D o r t  iu  der Küche bot sich 
ihnen der entsetzliche Anblick der au f dem B o d en  ganz s ta rr in ih rem  
B lu te  liegenden F r a u  A b t. S i e  w a r bereit- eine Leiche! —  Am 
rechten H interkopf hatte sie eine W u nde , deren Abdruck d as  In s tru m e n t 
sofort verrieth , w om it dieselbe der A erm sten beigebracht w orden w a r . 
E s  w a r  d a -  H olzbeil, d a -  der M ö rd e r  wieder an  den gewohnten 
P la tz  an  der W a n d  aufgehängt hatte. „ Ick  habe ih r ja jarnischt 
je than , sie hat m ir  aber so zugesetzt!" w a r seine einzige A n tw o rt 
au f die F rag en  der A nwesenden, w aru m  er denn die F r a u  erm ordet 
habe. G an z  gelassen zog er d an n  au f d a -  G eheiß deS S chu tzm anne-, 
zur Wache m itzugehen, die S tie fe l an . E r  wollte sogar m it den 
W o rte n :  „A dieu , K in d erch en -!"  seinen drei jam m ernde»  Kleinen
die H and  geben —  die verheirathete Tochter riß  die K inder aber von 
dem M ö rd e r zurück, w orau f dieser sich ohne ein Zeichen von G e m ü th s 
bewegung abführen ließ. A u f dem Hofe grüßte er sogar noch die 
bekannten N achbarn  m it einem „A d ieu "  und lüftete den H u t.  E r  
w urde nach dem Po lizeirev ier geführt, die W o hnun g  aber verschlossen, 
nachdem die drei kleinen K inder weggebracht w orden w aren .

L o n d o n . (E in  schreckliches Unglück) hat sich in  der H oug thon 
M ain -K o h len g ru b e , unw eit B a rn - le y ,  ereignete. Z ehn  A rb eite r hatten

in  dem F a h rs tu h l P la tz  genommen und w urden  in  die G ru b e  h iuab - 
gelafsen, a ls  d a -  S e i l  r iß  und alle in  die T iefe stürzten. ^  D e r  
S tu r z  betrug völlig 5 0 0  m , da der F ah rs tu h l erst 5 0  m  zurückgelegt 
hatte , a ls  d a -  Unglück sich ereignete. S äm m tlich e  zehn A rb eite r 
w urden  au f der S te lle  getödtet.

M a d r a s .  (F u rch tb are  K atastrophe.) W ährend  der A b h a ltu n g  
de- J a h rm a rk te s  im  B olkspark brach in  der reservirten U m zäum ung 
Feuer auS . Z u rze it befand sich in  dem R au m e eine große V o lk s
menge, u n ter welcher eine P a n ik  entstand. D em  V ernehm en nach 
haben mehrere hundert M enschen d a -  Leben v e r lo re n ; sie kamen en t
weder in den F lam m en  um , oder w urden erdrückt. _________

Mannigfaltiges,
( U e b e r  l i t t a u i s c h e n  B r a u c h  u n d  A b ^ e r -  

g l a u b e n )  an  den T ag en  nach W eihnachten w ird  a u -  der 
H eim ath  der L ittauer b e rich te t: D a -  Volk nenn t die Z e it zwischen 
W eihnachten und dem Fest der heiligen drei K önige ( 6 .  J a n u a r )  die 
„ Z w ö lf te n " . AuS der heidnischen Z e lt  her knüpft sich noch m ancherlei 
A berg laube an  diese T ag e . D e r  L ittaue r ü b ern im m t zum B eispiel 
d an n  kein G eschäft, d a -  durch D rehen  verrichtet w ird , z. B .  sp inn t 
und haspelt er nicht, die H andm ühle  ru h t, der Schleifstein  darf nicht 
bewegt und keine S tricke gedreht w e rd e n ; auch kocht er in  dieser Z e it 
keine E rbsen , w eil d a -  un feh lb a r b ö -a r tig en  AuSschlag zur Folge 
haben w ürde. E r  g laub t ferner an  Geistererscheinungen und an  d a - 
Umgehen deS W arw olfeS  in  den „Z w ö lften "  und h ä lt diese Z e it be
sonder- geeignet zu sympathetischen K uren . Auch fü r die nächstjährige 
E rn te  sollen die „ Z w ö lften "  vvn B edeutung  s e in ; im  V olk -m und  
heißt eS : „D un k le  Z w ö lften , helle (leere) S cheunen" und um gekehrt.

( M  o d e r n e  A u s s t a t t u n g . )  V o r einigen T ag en  ver
m ählte sich in  P a r i -  ein spanischer K av a lie r m it einer jungen D am e  
der A ristokratie . E in en  T a g  vo r der Hochzeit kam der glückliche 
B rä u tig a m  in Gesellschaft einiger F reund e , d a -  au-gestellte T roufseaux 
zu besichtigen. I n m it te n  von P e r le n , S p itzen  und anderen K ostbar- 
keilen sah er eine versperrte Kassette, welche die B r a u t ,  wie sie sagte, 
fü r alle F ä lle  angeschafft, und deren I n h a l t  sie erst nach langem  
B i t te n  der Besichtigung p re isgab . I n  rosige W a tte  gebettet, lagen 
ein sechSläufiger, geladener R ev o lv er, ein spanische- Dolchm effer und 
eine Literflasche V itr io l . „ D a -  ist fü r D ich , w enn D u  mich einm al 
nicht m ehr lieben solltest", m einte m it reizendem Lächeln die hoffnuugS- 
volle junge B r a u t  zu ihrem  Z ukünftigen  . . ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depescheder „Thorner fresse".
(WolffS Telegraphenbüreau)

B erlin , 5. Januars D ie Militärkommission 
lehnte den Antrag Nickert auf 434,402 M ann  
Friedenspräsenzstärke ab, ebenso lehnte sie den 
Antrag Huene auf dreijährige Bewilligung von 
468,409 Mann und schließlich den ganzen ersten 
Paragraphen ab. Den zweiten Paragraphen (Neu- 
sormationen) nahm die Kommission in Fassung 
erster Lesung an.

Hür dieRedattwn verantwortlich: Paül"Dorndrowski m Lborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 5 . J a n u a r .

4. 1 87 5 1 87
F o u d S : ru h ig .

R u fs . B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 0 — 9 5 1 9 0
W arschau  8 T a g e ................................. 1 9 0 — 6 0 1 8 9 — 6 5
R u ff. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 8 0 9 9 — 1 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / , . . . . . 6 0 — 4 0 6 0 — 3 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 7 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / , 9 9 — 5 0 9 9 — 3 0
P osener P fan d b rie fe  4  °/„ . . . . . 1 0 2 — 8 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 7 0 1 6 1 — 8 0

W e iz e n  g e lb e r : A p r i l - M a i ...................... 1 7 1 — 2 5 1 6 8 — 7 5
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 — 75 1 7 0 — 2 5
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 9 3

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 1
A p r i l .M a t  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 0 1 3 3 — 7 0
M a i - J u n i  ................................ 1 3 5 — 5 0 1 3 4 — 2 5
J u n i - J u l i ...................................... 1 3 6 — 5 0 1 3 5

R ü b ö l:  A p r i l - M a i  . . . . . . 4 6 — 41? 4 6 — 4 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 3 7  — 1 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 8 — 6 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 6 0
J n l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 2 0 4 0 — 1 0
D isk o n t 5 p C t., L om bardzinsfuß  5 V, p C t. resp. 6 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  4 Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Leichtes Frost- 

wetter. W ind: S W
. Weizen Da die Zufuhren heute sehr klein waren, verlief der Markt 
l sehr ruhig, die Stimmung ist aber fest und wurden für Transitweizen aber- 
s mal- etwas erhöhte Preise bewilligt. Auch inländische Weizen erhöhten ihren 

Werth, namentlich wurden Sommerweizen 2 M. theurer gehandelt Bezahlt 
ist für inländischen bezogen hellbunt 126 7psd. 157 M , glasig leicht bezogen 

134 5pfd 162 M . bunt 130psd. 163 M . hellbunt 124psd 160 M . 127 8pfd 
und 130pfd. 163 M , weiß 131 2pfd. 165 M., Sommer- 132psd und 133pfd 
163 M., 137 8pfd. 165 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
127pfd. 157 M., hellbunt 126 7pfd 158 M - 128pfd. 159 M , 129 30vfd 
162 M per Tonne Termine April-Mai 156 M. bez. M ai-Juni 157 M 
dez., Juni-Juli 158 50 M bez., Juli-August 160 M B r , 159 M. Gd 
Regulirungspreis 156 Mark

Roggen nur in inländischer Waare etwas erhöhten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 126pfd, 129pfd. und 130pfd. '114 M.. 131pfd. 
118 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 122 
M. Br., 121 M G d, transit 100 M. bez Regulirungspreis inländisch 113 
M.. unterpolnisch 97 M , transit 97 M

Gerste nur sehr kleiner Umsatz zu ziemlich unveränderten Preisen gehandelt. 
Gehandelt ist inländischereme 106psd. 100 M , große IlOpsd. 112 M.., russische 
zum Transit 111 12pfd 87 M. per Tonne.

Erbsen inländische Koch- 125 M. per Tonne bezahlt
Spiritus loco 36.00 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  4. Januar. S p i r i t u s  b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 87.75 M Br.. 37.25 M G > - M. bez 
pro Januar 37,50 M. Br , 37,25 M. Gd.. — — M bez, pro Januar- 
März 38,00 M. Br . 37,50 M. Gd., — — M bez, pro Frühjahr 
39,25 M. B r ,  38 50 M. Gd.. — M bez, pro Mai-Juni 40,00 
M. Br , 39,ü0 M. G d . — M bez . pro Juni 40,50 M. B r ,  
— M. G d , — M. bez.. pro Juli 41.00 M. Br., — M. G d., 
— M bez , pro August 41 50 M « r , -  -  M Gd , — M. bez

Meteorologifche Beobachtungen.
T h o rn  den 5 . J a n u a r .  _____

S t . Barometer
mm.

Therm.
oÖ.

Windrich
tung und 

S tärk -
B e

wölk-. Bemerkung

4 . 7 ä x 7 5 5  3 —  3 .3 8 L - 1 0
7 5 1 .8 —  2 .9 8 L - 1 0

5 . 6äkt 7 4 7 .0 —  2 .3 8 - 1 0

W  a s s  e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  5 .  J a n u a r  0 ,2 6  m .



Heute M ittag  
1 'j, U hr verschied 
nach lüngeremLei- 
den mein theurer 
M ann  und V ater 
meiner fünf Kinder 

« U a s v p l»

im 45. Lebensjahre, w as hier
m it tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Mocker den 4. J a n u a r  1887.

D ie Beerdigung findet statt am 
F re itag , Nachm ittags 3 U h r, 

vom T rauerhause a u s .

Bekanntmachung.
D ie Verpachtung der Chausseegeld- 

E rhebung auf den der S ta d t  Thocn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

B rom berger >
C ulm er s „
Lissomitzer und /Chaussee
Leibitscher '

auf das nächste E ta ts ja h r 1. A pril 
1887^88, haben w ir einen L izitatons- 
term in auf
Freitag, 14.Iarmar1387

V orm ittags I I U hr 
im S tadtverordneten-S itzungssaale im 
N athhause —  2 Treppen hoch —  an 
beraum t, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, —  von welchen 
gegen Kopialien Abschriften ertheilt 
werden —  liegen in unserem B ü re a u l. 
zur Einsicht au s . Jede Chaussee wird 
besonders ausgeboten.

D ie B ietungs-K aution beträgt für 
jede der vier Chausseen 600 Mk.

Thorn den 21. Dezember 1886.
D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
D ie A bfuhr der menschlichen A u s

wurfstoffe (Kloak) au s  sämmtlichen 
W ohngebäuden der inneren S ta d t  in 
V erbindung mit der A bfuhr des S traßen - 
kehrichts soll S e iten s  der S ta d t  Thorn 
an  einen Unternehmer im Wege der 
Subm ission vom 1. Ju li 1887 ab 
auf 6 J a h r e  vergeben werden.

Offerten sind unserem B u reau  I  ver
siegelt und m it der Aufschrift

„Subm ission auf A bfuhr der A u s
wurfstoffe und des Straßenkehrichtö 
der S ta d t  Thorn" 

versehen bis zum
1. Februar 1887

M ittag s  12 U hr 
einzureichen.

D ie Bedingungen sind täglich in 
unseren: B u reau  I  einzusehen, auch 
w ird au f Erfordern  gegen Z ah lung  der 
Kopialien Abschrift derselben übersandt.

D ie A bfuhr der Auswurfstoffe soll 
mit der A bfuhr des Straßenkehrichtö 
an  einen und denselben Unternehmer 
vergeben werden, um  die landw irth- 
schaftliche V erwerthung der darin  ent
haltenen Dungstoffe zu erleichtern. 

Thor» den 23. Dezember 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
D ie Hergäbe der Lokalitäten für das 

nächstjährige Ersatzgeschäst in T horn, 
Culmsee und Schönsee und das O ber- 
Ersatz-Geschäft in Thorn, soll an den 
M indestfordernden ausgethan werden 

Ich  habe hierzu einen Termin auf 
Dienstag den 1l. Januar 1887 

V orm ittags 10 Uhr 
im M ilitä r  - B u reau  des Königlichen 
L a n d ra th s-A m ts  hierselbst anberaum t, 
zu welchem Besitzer geeigneter Lokali
täten hierdurch eingeladen werden. 

T horn  den 30. Dezember 1886.
D er Landrath.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. Dezember 1886.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung. 

Donnerstag den 13. d M .
V orm ittags 10 Uhr 

findet auf dem Kohlenplatze an der 
Kulmer E sp lanade der Verkauf von
ausrangirten allen Utensilien, 
altem Eisen» aller Leinwand pp.
statt.

Garnison-Verwaltung.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i .

Ic h  erlaube m ir hierm it ergebenst anzuzeigen, daß die von 
meinem verstorbenen M anne dem Schlossermeister 

betriebene Schlosserei m it dem heutigen Tage in Besitz des H errn

A r n o l c k  k ü n e d s r a
übergegangen ist, und bitte ich, d as meinem M anne bewiesene V ertrauen auf 
seinen Nachfolger zu übertragen.

Thorn den 1. J a n u a r  1887. ,
Frau Wittwe Naoiegsuwkg..

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich dem geehrten P u b li
kum von Thorn und Umgegend zur A nfertigung sämmtlicher Schlosser-
arbeiten. A r n o l d  k ü n o d s r a ,

Schlossermeister.
UM- Backerstraste 281.

auk süM m tliolls

I s i l s o k r i f t e n
nimmt 6ntA6A6n die LuoIidanälunA von

L. 8e in v a r tr .
H v k - ^ l M i M i l f

D a s  Lager von
Bauhölzern und Grellern

jeder Dimension
bin ich willens zu bedeutend herab
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

V O N

lu liu s  K ussl
Montag und Donnerstag

f r i s c h e s

Graham - Brod
bei Bäckermeister lllLX  82v2vpL llS lli,

Gerechtestraße 128.

I r ö ö e l ' f c h t t

Kindergarten
beginnt Freitag den 7. Januar.
Anmeldungen nehme D onnerstag den 
6. d. M . von 10 bis 1 U hr V o r
m ittags und 2 bis 3 U hr N achm ittags 
in meiner W ohnung Coppernikusstraße 
172/3 U. entgegen. I

Eine neue Plüschgarnitur
und mehrere andere Sachen sind um
zugshalber billig zu verkaufen. B ro m 
berger V orstadt II . Linie 132. I Tr. 

Eine
gut erhaltene Ladenthüre
sofort zu verkaufen. Neustadt R r . 269 , 
Elisabethstraße. L llllL  vllÜVMLllll.

B rauchbare Hobelbank und gut 
erhalt. Tischlerwerkzeug zu kaufen 
gesucht. !,eiditsvdvr Mehlniederlage.

E in  Jagdschlitten, ein- u. zwei- 
spännig zu fahren, noch sehr wenig ge
braucht, ist billig zu verkaufen. N ä
heres durch die Exped. dieses B la ttes .

kMlkklistt f. ssm elM liM M

IV. Hsnbur^ id 6o.
Berlin, BeipLiKersIr. 114.

? 8Kliek ^ u ln sk m e  von A ekü lerinnen .

Vnrsii8: 2V I M . » o l l o n
D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen 

für M-menschneiderei fü r  B erlin  lauten  wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

j I . Auf Ansuchen des V ertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In s titu t  Lcipzigerstr. 114, B erlin .

Nachdem eine Schülerin  des In s titu te s  in meiner G egenw art zu 
einer Toilette M aaß  nahm , dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine M einung dahin  datiren , daß die M ethode des 
wissenschaftlichen In s titu te s  eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden
falls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner»
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

I». 8.
2. Unterzeichneter hat das System  der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger S tra ß e  114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die H and giebt und sind danach paffende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. August Jmmenhausen,

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger für Damenschneiderei.
I». 8.

0  s m v n ,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren.

LLtkLrillvllstrLSSv 204 l l lO V I l  Lg.tkLrmou8trs.sso 204
em pü od lt 8i6dM knleltigliiig von lliMgsliolleii olles krl.

R s i e b b a l t iZ  L u s Z s s to tto t . m i t  ä s n  m o ä s r n s t s n  L r r s u Z n is s s n  ä s r  iZ s d r ik tA is s s s r s i  U llä  im  L s s i t r e  
n s u s r  U i l t z m a s s l i m s n  i s t  ä i s  L u s b ä r u o k s r s i  in  ä s n  8 t a n ä  A s s s t r t  a l l s  ih r  ü b s r tr a A s n s n  O ru o lc -  
a r b s i t s n  —  v o n  ä s n  s in t a o l l s t s n  b is  r u  ä s n  ^ r o s s t e n  u n ä  I r o m x li s i r t s s t s n  —  s a u b e r  u n ä  A s s s b m a s lc -  
v o l l  a u s r u k ü b r s n ;  p r a lc t is o b s  L in r io b tu n Z s n  u n ä  e in  u m k a n s s r s io b s s  k L p l v r l L ß o r  g e s t a t t e n  ä i s

d i U l g s t s  k r s i s s t s l l u n x .

FpsewMLt: NrneLLrdoißsK kür LMüvirLksekLkL Mä UtzUsrbo.

VitsitzsrrlrQr'tzSrr in  vsr8v1n6<1«nsn (A rü svsn  n n r l : lOO v s n  1 1)i» <5 IVI»r- 1c.

K la f te r h o lz
wieder vorräthig.

^ U l l U 8 L U 8 6 l ,
Dampsschneidemühle.

k rü n
Königl. belg. approb.

Z a h n - Ä  r j t
Butterstrafie 144.

SSL' Zu sofortigem Antritt "LA
wird

1 Commis
(Materialist) gesucht. D a s  N ä
here imLotterie-Komtoir Thorn 
Schülerstr. 4 l2  bei Llvdtvustvl».
2 gute Zieh- u. Hofhunde
hat billig zu verkaufen Koso-Mocker. 
F^Line große hochherrschastlich 

eingerichtete Wohnung in 
meinem Hause Bromberger 
Vorstadt. I .  Linie» ist vom 1. 
April d. J s .  zu vermiethen. 
Näheres Brückenstraße 43. 
^NL^ohnungen» 3 Zim m er, Küche, 
U M  Entree und Zubehör zu verm. 
beim B auunternehm er v. Lovsslvr 
G r .  M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schea
Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
ckiLine W ohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Z ubehör, ist von sogleich oder vom I. 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 257 . 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

F p e  bis jetzt v. H rn. M aj. v. Victinghoff 
benutzte W ohn. in meinem Hause, 

B rom b. Borst. 128, nebst Pferdest. für 4 
Pserve, ist v. 1. A p ril ab andern), z. vm. 
Z . erf. b. v . L o iS Is r , Heilgeistr. 201— 3. 
/L in e  vollständig renovirte M i t t e l -  
^  Wohnung» B rom b. Borst., und 
einen L a g e r k e l l e r »  Brückenstr. 24 , 
habe ich von sofort oder später zu 
vermiethen. ä a llllS  L u s o l 's  V v .
H  W ohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
11. Zubehör vom 1. Oktober fü r den 
P re is  von 180 M ark zu vermiethen.

V d iv ls , G r. Mocker, 
v is -ä -v is  der Fabrik von S i c h t a u .  

/ s c h ü l e r s t r .  4 2 9  ist eine W ohnung 
von 5 Z im m ern, Küche m it Wasser

leitung und A usguß , Bodenkammer, 
Klosett vom 1. A pril zu vermiethen.

Altstädt. M arkt 429 .
H  W o h n u n g »  2. E tage, vom 1. 

A pril cr. zu vermiethen. 
tzt. t t l m t t .  Kulmerstraße 308.

B ehufs K onftituirung eines

Vereins junger 
Kaufleute,

V orstandsw ahl und S ta tu ten bera thu ng , 
werden Alle, welche dem Verein b e 
treten wollen, zu einer V ersam m lung auf
Donnerstag, 6. d. M .

Abends 8'/. Uhr 
im M llSvllM  eingeladen.

eißestr. 77 ^ " S.ud.°,
behör zu vermiethen.

Küche nebst Zu-

Q tu b e  und Alkoven nebst Zubehör 
sofort z. vermiethen. B utterstr. 146.

^L L in  möbl. Z im m er billig zu verm. 
Heiligegeiststraße 175, pari.

1 kl. W ohn., 2 S tb .  u. helle Küche, 
1  A usguß u. Klosett, 4 T r. hoch zu 
vermiethen bei 0 .  v o ll L v d lo ls k l .
jM e  II . E tage in meinem Hause 

Breitestraße N r. 453 ist vom 1. 
A pril 1887 zu vermiethen.

^rsroße herrsch. Wohnungen
sind in meinem neuerbauten Hause 

Kulmerstr. 340/41 zu verm. L . U v y .
g e s u n d e ,  bequeme herrsch. ^W ohm ^m t

^NLVeihestr. 7 7  ist die II . E tag- im 
Ganzen oder getheilt zu verm.

SH unmöbl. Z im . n. Z ub . fü r einen 
Richter gesucht. Adr. Exp. d. Z tg .

Täglicher Kalender.

1887.
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l lo n ss rv g tiv s i 'V srs in .
Freitag den 7. Januar 1887

Abends 7 U hr

Vorstaiids-Sitzmig.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt 

erforderlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Freitag 7. 1. 6 Uhr 
Znjtr. LH in I.

Stellensuchcnde
finden durch das Placirungs-Bn- 
reau von kkl I  
S tellung . B ei M eldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine M arke Rückporto.

Standesamt Tdorn.
Vom 25 bis 31. Dezember sind gem eldet: 

a a l s  g e b o r e n :
1. Therese Johanna, T. des Eigenthümers 

Peter Swiecicki 2. August Johann Hermann, 
S  des Sergeanten Hermann Hryse 3 Un- 
benannter S .  des Premierlieutenants Albert 
Münch. 4  Josefa Veronika, T. des Schuh
machers Johann Cybulski. 5. Leon Theodor, 
S  des Echiffsgehülfen Franz Jeschke 6 
Wanda Hildegard Helene, T. des Schmiede- 
meisters Adolph Eichstaedt 7. Karl. unehel. 
S  8 Martha unehel. T  9. Marlha Ella, 
T  des Sergeant, Regim ents-Quartieuneisters 
Gotthilf Tank. 10. Martha, T  des Schiffs- 
gehülfen Johann Osinski 1l Franz. S  des 
Landbriefträgecs Adam Dombrowski. 12. 
Frida Bertha. T  des Buchbinders Ferdinand 
Witt 13 Julian . S .  des Schuhmachers Jo -  
haun Lamparczyk. 14. Franz Stephan, S .  
des Arbeiters Marian Mirecki 15. Emma, 
T  des Arbeiters Gottfried Stom porowski. 
16 Melchior Sylvester. S  des M aurers J o 
hann Pachul. 17. Margarethe Angusta. T. 
des Vizefeldwebels Peter Kedinger 18. Ger
trud Amanda. L. des Vollziehungsbeamten 
Hermann Schötzau.

b a l s  g e s t o r b e n :
1. Ella Alma, T. des Bäckermeisters J u liu s  

Krampitz, 4 M 5 T. 2 Schuhmacher-Wittwe 
Charlotte Horn» geb Page, 50 I  8 M. 3. 
Marie Elise. T  des Lohndieners Karl Müller, 
10 M. 24 T  4 Schriftsetzerlehrling Felix 
Kryszcinski, 1 5 J  I M  2 T  5. Anna Klara, 
T  des Arbeiters Heinrich Schönzan, 2 J .  I M  
5 T. 6 Eigenthümer Franz Buntkowski, 33  
I  9 M. 12 L 7. Helelle Elsbeth, T  deS 
R'ichsbank-VorsteherS Karl Meyer. 6 I .  1 M. 
25 T  alt.

a. zu m  e h e l i c h e n  A u f g e b o t :
1 Schriftsetzer Heinrich Christian M artin  

Scheller und Franziska Lewandowski, beide zu 
Schleswig 2 Fischer Anastasius Rucki zu 
Culmsee und M arianna Balicki zu Thorn 3. 
Arbeiter August I b is  und Antonie Lorek, beide 
zu Kronschkow 4 Geschäftsführer Emil Fried
rich Sommer und Johanna Bertha Krebba geb 
Gerhard. 5. Hausdiener Johann Dabrowski 
und Rosalie Lewandowski. beide zu Rosenberg. 
6. Sergeant Hermann Emil Fikau zu Mocker 
und Olga Amalie Antonie Neipert zu Thorn
7 Schuhmacher Anton Wiecek zu Thorn und 
Wirthschafterin Franziska Wiese zu Strelno.
8 Arbeiter Karl Peter Förster und Auguste 
Engel. geb. Nahn. 9 Schiffseigner Franz 
Fadianski und M arianna SuSzka, beide zu 
Schwetz 10. Arbeiter Karl Lorenz Boncza 
zu Zelenina und Antonie Pauline MiedowSki 
zu Gr-Klinsch. 11. Landbriefträger Bernhard 
Theophil RafalSki zu Boschpohl und Barbara 
Fielski zu Wenzkau 12. Louis Brinkhos und 
Anna Höft geb. B ute, beide zu Barmen. 13. 
Arbeiter Johann Schulz und Anna S m u -
 ̂ zynSki, beide zu Borkau.

Druck und Verlag von E D o m b r o w s k i  in Thorn.


